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kulturellen Austausch. Seite 4

Ja zur Windenergie
Zürich. Die Stimmberechtigten
der Stadt Zürich sagen deutlich
Ja zu einem 200-Millionen-Kre-
dit für Investitionen in die Wind-
energie. Seite 12

Singh gewinnt Wahlen
Indien. Die regierende Tradi-
tionspartei Indiens hat die
Wahlen gewonnen. Damit bleibt
Manmohan Singh Ministerpräsi-
dent. Seite 13

Wohin mit Computer?
Recycling. Ausgediente Compu-
ter werden in der Schweiz gratis
zurückgenommen. Der Konsu-
ment hat schon beim Kauf fürs
Recycling bezahlt. Seite 23

Bluewin-Chat schliesst
Bern. Die Swisscom schliesst
den Bluewin-Chat. Grund: Im
Chatroom sind Kinder wieder-
holt von Pädophilen belästigt
worden. Seite 28

Delilahs mit Männern
Wetzikon. Die Girliegroup Deli-
lahs mausert sich zur Rockband
und holt am Konzert im Konter
Wetzikon zwei Männer mit auf
die Bühne. Seite 25
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Entscheid
des Kopfes
Florian Riesen

Das hauchdünne Ja zum
biometrischen Pass war keine
Herzensangelegenheit. Das
Schweizer Stimmvolk hat in
der gestrigen Abstimmung
einen nüchternen Pragma-
tismus an den Tag gelegt. Es
hat erkannt, dass die Schweiz
nicht um die Einführung des
biometrischen Passes herum-
kommt.

Als Mitglied von Schen-
gen/Dublin bleibt gar nichts
anderes übrig, als sich der
Entwicklung in Europa anzu-
passen. Zudem hätte die un-
mittelbar drohende Visums-
pflicht für die USA die
Schweizer in ihrer Reisefrei-
heit massiv eingeschränkt.
Die aussschlaggebenden Argu-
mente für das Ja und der
flaue Abstimmungskampf
deuten darauf hin, dass der
Entscheid vorwiegend mit
dem Kopf gefällt worden ist.

Für viele Gegner war nicht
der Pass an sich, sondern die
zentrale Datenbank aus-
schlaggebend für ihr Nein. Es
waren vor allem Befürchtun-
gen, die bei der Gegnerschaft
den Abstimmungskampf do-
minierten. Datenmissbrauch
und Überwachungsstaat lau-
teten ihre wichtigsten Argu-
mente. Der ausgesprochen
knappe Ausgang zeigt nun,
dass es den Befürwortern im
Vorfeld der Abstimmung bei
knapp der Hälfte der Bevölke-
rung nicht gelungen ist, diese
Befürchtungen zu beseitigen.
Und völlig unbegründet sind
sie auch nicht. Die Fichenaf-
färe beispielsweise dürfte bei
vielen noch in allzu schlech-
ter Erinnerung sein.

Künftig wird nun ein klei-
ner Chip mit biometrischen
Daten im Schweizer Pass in-
tegriert sein. Deswegen wer-
den viele Bürger ihren Pass in
Zukunft mit gemischten Ge-
fühlen bei sich tragen. Es
liegt jetzt an den zuständigen
Bundesbehörden, dass sie mit
einem verantwortungsvollen
Umgang der Passdaten das
Vertrauen dieser Menschen
zurückgewinnen. Dazu ge-
hört vor allem auch, der Ver-
suchung zu widerstehen, die
Sammlung biometrischer An-
gaben für Fahndungszwecke
zu nutzen.

Kommentar

Schnell stand fest,
dass die Vorlage zur
Komplementärmedizin
angenommen ist.
Die Abstimmung über
die biometrischen Pässe
wurde zur Zitterpartie.

Beide eidgenössischen Vorla-
gen sind am Sonntag angenom-
men worden: die Vorlage zur
Komplementärmedizin äusserst
deutlich, jene zum biometri-
schen Pass nur hauchdünn mit
50,1 Prozent Ja-Stimmen.

Mit dem neuen Ausweisge-
setz darf die Schweiz ab nächs-
tem Jahr biometrische Pässe
ausstellen, auf denen ein elek-
tronisches Foto und zwei Finger-
abdrücke gespeichert sind. Der
Pass werde sicherer und garan-
tiere auch künftig die Reisefrei-
heit, sagte eine erleichterte Jus-

tizministerin Eveline Widmer-
Schlumpf.

ID ohne Chip
Widmer-Schlumpf versprach,

die Identitätskarten würden
nicht mit einem Chip mit biome-
trischen Daten bestückt. Sollte
eine Biometrie-ID einmal ein
Thema werden, wolle der Bun-
desrat gleichzeitig auch eine ID
ohne Biometrie anbieten. Die
Nein-Stimmen führte Widmer-
Schlumpf auf eine allgemeine
Unsicherheit und «ein ungutes
Gefühl» bezüglich der Gewährleis-
tung des Datenschutzes zurück.

Neben Widmer-Schlumpf at-
meten auch die anderen Befür-
worter auf. Die für die Wirt-
schaft wichtige Reisefreiheit
bleibt bewahrt, teilten FDP, CVP,
BDP, economiesuisse und weite-
re Befürworter mit.

Gegner und Befürworter des
biometrischen Passes forderten
im Hinblick auf weitere Auswei-

se mit biometrischen Daten Zu-
rückhaltung. Die Grünen ver-
langten die Wahlfreiheit, ob die
Daten des biometrischen Passes
in die zentrale Datenbank einge-
tragen werden sollen.

Allgemein sahen die Unterle-
genen, SVP, SP, die Grünen sowie
die gegnerischen Komitees, den
Bundesrat in der Pflicht, strengs-
ten Datenschutz und höchste Si-
cherheit gegen unbefugtes Lesen
von Passdaten zu garantieren.

Deutliches Resultat
Deutlich fiel der Volkswille zur

Vorlage «Zukunft mit Komple-
mentärmedizin» aus. 67 Prozent
der Stimmberechtigten legten ein
Ja ein. Am deutlichsten ange-
nommen wurde der Gegenvor-
schlag des Parlaments zur zu-
rückgezogenen Volksinitiative
«Ja zur Komplementärmedizin»
in der Westschweiz. An der Spit-
ze stand die Waadt mit 78,4 Pro-
zent. Nur gerade in drei Kanto-

nen betrug die Zustimmung we-
niger als sechzig Prozent. Am
schwächsten war das Ja mit 56,9
Prozent im Kanton Schaffhausen.
Gesundheitsminister Pascal Cou-
chepin erinnerte gestern daran,
dass die komplementärmedizi-
nischen Methoden den drei Krite-
rien der Wirksamkeit, Zweck-
mässigkeit und Wirtschaftlichkeit
entsprechen müssen, um in die
Grundversicherung aufgenom-
men zu werden.

Wie der Volkswille nun kon-
kret umgesetzt wird und wie viel
das am Ende kosten darf, muss
das Parlament entscheiden.

Das Ja war allgemein erwar-
tet worden, obschon sich der
Bundesrat nur aus gesetzlich
vorgeschriebener Loyalität zum
Parlament hinter die Vorlage
gestellt hatte. Die Befürworter
sehen in der Zustimmung den
Ausdruck des Vertrauens der Be-
völkerung in die Komplementär-
medizin. (sda) Seiten 9 und 10

Abstimmung Ja zu Komplementärmedizin und biometrischen Pässen

E-Pass kommt nächstes Jahr
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Der FCZ vergibt den ersten Matchball
Der Kampf um die Fussball-

meisterschaft bleibt spannend.
Mit einem 3:1-Sieg im ausver-
kauften Letzigrund rückt Titel-
verteidiger Basel bis auf einen

Punkt an den Leader heran. Der
FCZ hätte sich mit einem Sieg
vorzeitig den Titel sichern kön-
nen. Er hatte zwar mehr Chan-
cen, Basel hingegen zeigte sich

effizient: Gelabert, Streller und
Derdiyok trafen. Trotz der drit-
ten Niederlage im vierten Meis-
terschaftsspiel gegen Basel
kann der FCZ noch aus eigener

Kraft Meister werden. Nach
dem Spiel kam es in der Stadt
Zürich zu Ausschreitungen.
Acht Personen wurden dabei
verletzt. (zo) Seiten 12 und 15

Auf dem Zürcher
S-Bahn-Netz soll der

Halbstundentakt nicht
bis in die Regionen
ausgedehnt werden.

Die Stimmberechtigten des
Kantons haben am Sonntag mit
63,3 Prozent eine entsprechende

Volksinitiative verworfen. Die
Stimmbeteiligung lag bei 39,2
Prozent.

Die Initiative mit dem Titel
«Halbstündliche S-Bahn für alle»
hatte verlangt, bis zum Dezem-
ber 2011 auf allen S-Bahn-Linien
im Kanton mindestens den Halb-
stundentakt einzuführen. Regie-
rungsrat und Kantonsrat hatten
das Begehren abgelehnt. Heute

seien bereits 93 Prozent der S-
Bahn-Stationen halbstündlich
oder häufiger erschlossen, hiess
es. Bis 2018 werde dieser Anteil
auf 98 Prozent ansteigen.

Der grösste Teil der Ja-Stim-
men kam aus dem betroffenen
Tösstal. Insgesamt befürworteten
117381 der Zürcher Stimmbe-
rechtigten die Initiative, 202114
lehnten sie ab. (zl) Seite 12

Halbstündliche S-Bahn Kanton sagt Nein

Initiative blieb chancenlos

Wetzikon

Ein Ja für die
Sportanlagen

Erleichterung und Freude bei
den Wetziker Ortsvereinen. Ihr
Einsatz machte sich bezahlt. Mit
72 Prozent Ja-Stimmen hiessen
die Stimmberechtigten den 15-
Millionen-Kredit für die Sanie-
rung und Erweiterung der Sport-
anlagen in den Meierwiesen gut.
Ebenso zeigte sich der Gemein-
derat erfreut, dass die Gesamtlö-
sung über alle Sportanlagen von
den Wetzikern akzeptiert wurde.

Ein Ja, auch für die Sanie-
rung und Gestaltung der Rap-
perswilerstrasse in Unterwetzi-
kon. Hier befürworteten 73 Pro-
zent der Stimmenden den 2,7-
Millionen-Kredit. Damit ist der
Weg frei für die Erschliessung
des Mattackers mit seinem mar-
kanten Siloturm.

Überraschend deutlich wur-
den die neuen Gemeindeordnun-
gen der Politischen und der Pri-
marschulgemeinde angenommen.
Überraschend, weil sie teilweise
umstritten waren. (gs) Seite 2

Illnau-Effretikon

Das Volk
will mitreden

Die Illnau-Effretiker Stimm-
bürger schickten gestern die neue
Gemeindeordnung bachab: Die
Vorlage wurde mit 58,3 Prozent
Nein-Stimmen-Anteil verworfen.
Mit der neuen Gemeindeordnung
wäre es nicht mehr möglich ge-
wesen, gegen grosse Grund-
stücksgeschäfte des Finanzver-
mögens das fakultative Referen-
dum zu ergreifen. (mle) Seite 5

Tennis

Federer meldet
sich zurück

Roger Federer hat seinen ers-
ten Turniersieg in dieser Saison
gefeiert und sich damit kurz
vor den French Open in Paris
zurückgemeldet.

Im Final von Madrid be-
zwang er den Weltranglisten-
ersten Rafael Nadal in zwei
Sätzen. Es war die erste Nieder-
lage des Spaniers auf Sand seit
über einem Jahr. (zo) Seite 17


